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Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werdem

Einrückungsgebühr : d '.e gespaltene Peützeile oder deren Raum 18 Pfennig . Briefe und Gelder srei .
L87S

Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Kurfürsten
Friedrich Wilhelm von Hessen legt der Großherzogliche H »s
von heute an die Trauer auf 14 Tage bis zum 23 . Februar
einschließlich nach der 4 . Stufe der Trauerordnung an .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1875 .

Großherzogüches Oderstkammerherren- Änit .
Freiherr von Gcmrningen .

Keine Königliche Koheit berÄrotzherzog haben unterm
6 . d. M . gnädigst geruht , den Gerichtsnotaren Georg Kury
in St . Blasien u » d Rudolf Hagenunger in Triberg die
Staatsdiener . Eigenschaft zu verleihen .

Keine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster KabinetS -Ordre vom 6 . Februar er Aller -
gnädigst geruht , den Hauptmann und Kompagniechef Eich¬
rodt vom 1 . Bad . Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 in das
Garde - Schützen - Bataillon und gleichzeitig den Hauptmann
Herwarth v . Bittenfeld , a smie- des 2 . Garde -
Regiments zu Fuß und Adjutant bei dem Gouvernement
von Berlin , unter Entbindung von diesem Vcrhältniß , als
Kompagniechef in das 1 . Badische Leib - Grenadierregiment
Nr . 109 zu versetzen.

Telegramme
ch Berlin , 10 . Febr . Das Abgeordnetenhaus setzte

die erste Bcrathung der Provinzialordnung fort . Wintzinge¬
rode und Laster sprachen für die Vorlage und Verweisung
an eine Kommission , Gerlach gegen die Vorlage , Sybel für
die Vorlage , aber gegen die Ausdehnung der Organisations¬
gesetze auf die Nheinprovinz , welche ein inopportunes Wag -
niß für die Regierung sein würde . Die Weiterberathung
findet morgen statt . — Die Kronprinzessin hat die be¬
absichtigte Reise nach Darmstadt auf einige Tage verschoben .

fl Berlin , 10 . Febr . Die Zeitungsnachricht , die Regierung
beabsichtige , die Bahn Berlin - Wetzlar vorläufig nicht zu
bauen , ist nach vom „ Reichsanzeiger " eingezogenen Infor¬
mationen in jeder Beziehung unbegründet . — Der Kassier
Pilz , von der Sorau - Gubener Bahn , ist dem Vernehmen
nach in Kopenhagen festgehalten und auf dem Transport
hierher .

ff Bern , .10 . Febr . Der Staatsrath von Genf hat dem
Bundesrathe über die altkatholische Taufe in Compesiöres
einläßlichen Bericht erstattet .

ff Rom , 10 . Febr . Die Meldung der „ Nazione " , daß
der Papst am Samstag einen Ohnmachtsanfall erlitten habe ,
wird von der „ Agenzia Stefani " für unbegründet erklärt .

Dentschland
Karlsruhe , 11 . Febr . Der heutige Staatsanzeiger Nr . 7

enthält :
1 . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : Bekanntmachungen 1 ) des Ministe¬
riums des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : die Anstellung der Notare und deren

Distrikte betreffend ; 2 ) des Handelsministeriums :
die Erlheilung von Erfindungspatenten betreffend ; 3 ) des
Finanzministeriums : v . die Staatsprüfung im Bau¬
fache betreffend ; u . die Kündigung des 4 ' /zprozentigen Eisen -
bahn - Anlehens der Stadtgcmeinde Mannheim im Betrag von
3,200,000 fl . vom Jahre 1868 betreffend .

l . Diensterledigung . Der Notariatsdistrikt Phi¬
lippsburg .

* Berlin , 9 . Febr . Die Arbeiten der Bundcsraths -
Ausschüsse erledigen sich noch nicht so schnell, als man bis¬
her annehmcn mochte . Es finden täglich lang andauernde
Sitzungen statt , von deren Resultaten die nächste Plenar¬
sitzung des Bundesrathcs abhängig ist . Das Material hat
sich indessen so gehäuft , daß es kaum zu ermöglichen sein
wird , dasselbe in einer Plenarsitzung zu erledigen . Zu ein¬
gehenden . Bcrathungen führte u . A . auch der bereits erwähnte
Plan des Reichskanzlers , die Entwürfe über jenen Artikel
der Gewerbeordnung , der die Arbeiterkassen betrifft , und das
Statut über gewerbliche Hilfskassen zu veröffentlichen , um der
Kritik Anlaß zu geben, sich darüber auszusprechen . Man ist
im Bundesrathe allgemein geneigt , dieser Absicht entgegen
zu kommen . Auch das vorgcschlagene Enquöte - Versahren in
Sachen der Arbeitervcrhältmffe wird im Allgemeinen gntge -
heißen , doch scheint man hinsichtlich der Fragen , welche den
Gegenstand der Vernehmung bilden sollen , hier und da noch
Bedenken zu äußern . Sind wir recht unterrichtet , so besteht
auch im Reichskanzler -Amt selber die Absicht , den Entwurf
des Programms in erweiternder Weise umzuarbeiten . Nimmt
man hinzu , daß cs feststeht , dem nächsten Reichstage auch
ein Versicherungsgcsctz vorzulegen , so erhellt , daß in Bezug
aus wirthschaftliche Fragen eine besonders bedeutende legis¬
latorische Thätigkeit zu erwarten steht . Der Entwurf des
Vcrsichcrnngsgesetzes wird übrigens erst in einigen Monaten
in Angriff genommen werden , und ^ dabei das Material in
Betracht kommen , welches bisher theils durch die Bcrathung ,
bezhw . Petitionen , theils durch die verschiedensten Eingaben
der Organe des Handelsstandcs gesammelt ist . Ein Antrag
Hamburg

' s bezüglich der Bemessung des Antheils dieses
Bundesstaats an den Matrikularbeiträgcn hat kürzlich
den Gegenstand lebhafter Bcrathungen der Ausschüsse für
Rechnungswesen und für die Verfassung gebildet . Hamburg
verlangt eine Berücksichtigung nach der Anzahl derjenigen
seiner Angehörigen , welche sich im Staatsgebiete befinden ,
nicht aber derjenigen , welche sich außerhalb desselben auf -
haltcn . Nun kommt aber in Betracht , daß ein sehr
großer Theil Hamburger Staatsbürger außerhalb des Hci -
mathsstaates Geschäfte treibt , während andererseits , wie be¬
kannt , in Hamburg gerade vorzugsweise ein Zusammen¬
strömen fremder Elemente vorkommt . Wie man hört ,
ist denn auch der Antrag nicht zustimmend erledigt worden .
— Die Angaben über die Vertretung der Reichsrcgierung
in der ständigen Justizkvmmissivn werden von unter¬
richteter Seite als verfrüht bezeichnet . Anzunehmcn ist nach
unseren Informationen , daß diejenigen Beamten , welche mehr
od r weniger Antheil an der Entstehung der Justizgcsetze
hatten , auch zur Theilnahme an den Kommissionsberalhungen
berufen werden möchten , sowie daß dem neuen Reichs -Justiz¬
amt ein Antheil daran zufallen wird . Dagegen sind über
die Vertretung der einzelnen Bundesstaaten , sowohl nach der
Zahl als nach der Person der Kommissäre , keinerlei Mel¬

dungen bisher ergangen . Man nimmt übrigens an , daß die
Thäligkeit der Rcichskommissäre in den Justizkommiffionen
im Wesentlichen sich auf eine Vcrtheidignng der Entwürfe
beschränken wird .

Berlin , 10 . Febr . (Allg . Ztg .) Das Reichskanzler - Amt
schlag ! dem Bundesraty als Benennungen der Reichs - Gold¬
münzen vor : „Kröne " und „ Doppelkrone " . — Die
Verhandlungen wegen der Brigg „ Gustav " schweben noch .
Der Abschluß ist bis zum Austrag der spanischen Untersu¬
chung vertagt .

Hi Berlin , 10 . Febr . Ein mit großer Bestimmtheit hier
auftretendes Gerücht will wissen , der Prinz Albrecht , kom -
mandirender General des 10 . Armeccorps , werde im März
das Generalkommando des Gardecorps erhalten . Den jetzi¬
gen kommaudirenden General des Gardccorps , Prinzen Au¬
gust von Württemberg , General - Oberst der Kavallerie ,
bezeichnet man als Chef der vakanten 1 . Armceinspektion .
Bekanntlichj hat S . M . der König Albert von Sachsen die
Chesstclle dieser Armceinspektion , welche das 1 . , das 5 . und
das 6 . Armeccorps umfaßt , bei seinem Regierungsantritt
niedergelcgt .

Aus Nassau , 9 . Febr . Der Papst hat den Bischof
von Limburg mit einem Schreiben beglückt , worin sich
der Unfehlbare anerkennend über die Gesinnung der Eminenz ,
der Geistlichkeit , sowie der ganzen Diözese , zugleich aber auch
seine Bckümmerniß über die schwere Trübsal ausspricht , durch
welche die Kirche Gottes in hiesiger Gegend hcimgesucht
werde , da aus der von dem Bischof ihm mitgetheilten Kunde
zu ersehen sei , „ mit welcher Wucht allerwärts die Mächte
der Finsterniß auf das Verderben der Seelen der Gläubigen
und der Religion ausgingen " . — Dem mehrerwähntcn
Pfarrer Egcnolf von Hadamar , der nach seiner Auswei¬
sung aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden gleichwohl in
seine Pfarrstclle zurückgekchrt und darauf zwangsweise über
die Grenze gebracht worden war , ist jetzt die Weisung zuge¬
gangen , daß er im Falle einer nochmaligen Rückkehr in den
Bezirk auf Grund der Mai - Gesetze in Gladenbach (Kreis
Biedenkopf ) intcrnirt werden würde . — Eine unlängst in
Höchst stattgehabte Versammlung von Social - Demo -
kraten hat die wohl noch nicht dagewcsene Naivetät ge¬
habt , ihre sehr derben , vorzugsweise gegen das Dreiklasfcn -
Systcm gerichteten Beschlüsse in lithographirten Zuschriften
an die Bürgermeister der Acmtcr Höchst und Usingen mit
dem Ersuchen zu überschicken, die Resolutionen in ihren Ge¬
meinden bekannt zu machen ; da , wo cs gewünscht werde ,
erklären sich die Absender zudem bereit , die Resolutionen in
Versammlungen des Weiteren zu begründen rc .

^ Metz , 10 . Febr . Die Karnevalssaison fand ge¬
stern ihren Abschluß durch eine Schlußvorstelluug der Straß¬
burger Thcatergesellschaft und einen im Walhallatheater ab-
gehalteneu Maskenball einer hiesigen Kärnevalsgesellschaft .
An letzterem wie auch an dem vorgestern im Sladttheater
abgchaltenen „ Graulliball " betheiligte sich die einheimische
Bevölkerung zahlreich .

Oefterrcichrsche Monarchie .
" Wien , 8 . Febr . Der konfessionelle Ausschuß hat sich

in seiner letzten Sitzung nach längerer General - und Spe -
zialdcbatte dahin geeinigt , mit einer Gesetzesvorlage bezüglich
der Reglung der Verhältnisse der Altkatholiken vor das

T N r c l a m e.
( Fortsetzung aus Nr . 35 .)

„Wahrhaftig ! Den habe ich ganz und gar vergessen !" — sagte Eugen
zurückeilcud , um die wohlgetrocknetc Banknote aus der Haft der Steck¬
nadeln zu befreien .

„Du hast ein hübsches Talent zum Haushälter !" — rief ihm Mar -

garethe nach. — „ Es ist wirklich gut , daß ich dir dein Geld aufhcbe ,
du leichtsinniger Mensch !"

Einige Minuten später befanden sich Honorar und Tantiemen der

„ Vchme " wohloeborgen in Herrn Petters ' alter , eiserner Geldliste .
Trotz alles Weizerns mußte Eugen vorher das Geld nochmals genau
nachzählen und dafür eine schriftliche Empfangsbestätigung entgegen -

nchmen , denn Gretel hielt , wie sie sagte , auf Ordnung . Nachdem
er wegen der zu kaufenden Schlittschuhe die nöthigen Andeutun¬

gen und zur« Abschiede noch verschiedene Küsse , die jedoch nicht nach¬
gezählt wurden , erhalte » hatte , kehrte Herr Eugen Bands , Graf von
Verbenyi , mit leerer Brieftasche und vollem Herzen nach der Stadt

zrrrück.
WaS Herrn Petters betrifft , so wurde beschlossen , ihm vorerst von

der unerwarteten Standcsmetamorphose seines zukünftigen Schwieger¬
sohnes nichts zu sagen . Margarethe meinte , er werde die Geschichte ,
wenn es einmal au der Zeit sei, immer noch früh genug erfahren , und
dabei hatte es sein Bewenden .

Mehrere Wochen vergingen , ohne daß sich in den Beziehungen un¬
serer Freunde und Bekannten irgend eine Veränderung von Belang
ergeben hätte . Doktor Osterland redigirte nach wie vor sein Feuilleton ,
schrieb Kritiken und dachte fleißig an seine noch immer unbekannte
Stefanie . Die wunderlichen Beziehungen des Journalisten zu der
Dame blieben sich , im Grunde genommen , vollkommen gleich , obwohl
er bereits eine ziemliche Anzahl Briefe mit ihr gewechselt hatte . Noch
immer wußte Osterland nicht , wo sich seine geheimnißvolle Schöne

eigentlich aushielt . Fast alle ihre Briese liefen unter doppeltem Cou - >
vert ein und trugen den Stempel der Stadtpost , ein Beweis , daß sie
von auswärts an eine vertraute Persönlichkeit geschickt wurden , die sie
in Wien zur Post gab . Osterland war nicht der Mann dazu , den
Ritter Toggenburg zu spielen . Er drang immer nachdrücklicher in die
unbekannte Schöne , sie solle endlich die Maske lüften . Stefanie da -
gegen »ertröstete ihn immer wieder auf die Zukunft . Wären die Briefe
nicht gar so reizend und geistvoll gewesen , hätte ihre Sprache nicht so
ganz unverkennbar ein wärmeres Gefühl der Schreiberin bekundet —
Osterland würde längst der sonderbaren Geschichte ein Ende gemacht
haben . So aber vermocht .- er nicht , sich dem ihm selbst fast unbegreif¬
lichen Zauber zu entziehen . Er liebte eine Dame , der er nur einmal
flüchtig begegnet war , von deren Gesicht er nur die untere Holste und
dazu noch bei dem unsicheren Lichte einer Straßenlaterne einen Augen¬
blick lang gesehen hatte . War das nicht weit mehr noch komisch als
romantisch ? Mußte die Geschichte jedem unbefangenen Beurthciler nicht
geradezu lächerlich erscheinen ? Wie oft sagte er sich das selbst, und wie
oft nahm er sich fest vor , die Sache so oder so zu einem entscheiden¬
den Ende zu bringen ! Aber merkwürdig ! Jedesmal , wenn er sich zum

'

Schreibtisch setzte, um die letzte kategorische Aufforderung an Stefanie
ergehen zu lassen , kehrte ihm das ganze reizende Abenteuer vom Mas¬
kenballe mit all ' seinen pikanten Details so lebhaft wieder in die Er -
innerung , daß er es nicht über sich gewinnen konnte , alle Brücken
hinter sich abzubrechen . Die Befürchtung , in den Augen seiner Freunde
lächerlich zu erscheinen , bewog ihn jedoch , sowohl gegen Wendenstein
als gegen Enge « seiner Beziehungen zu der unbekannten Dame gar
nicht mehr za erwäh »en . Uebrigens hatte der Hofsekretär auch viel
zu viel mit seinen eigenen kleinen Abenteuern zu thun , als daß er sich
um die seiner Freunde bekümmert hätte , und was Enzen betrifft , so
dachte er nur an seine Gretel und an seine Musik . Osterland blieb
also mit seinem Roman , mit seinen Hoffnungen und Befürchtungen
allein .

So war die erste Halste des Jn !i herbeigekommcn . Tie Stadt hatte '

sich geleert . Auch Frau Burgheuiicr bewohnte bereits seit mehreren
Wochen ihre prächtige Villa in St . Veil . Herr von Wendenstein
welcher in der letzten Zeit öfters als sonst das gastliche Haus des
Großhändlers zu besuchen pfleg !- , fuhr mit Herrn Burgheimer zu¬
weilen hinaus . Auch Osterland war einige Male draußen gewesen .
Er fühlte sich jedoch in der prunkvollen Umgebung nicht sonderlich
heimisch , obwohl man ihm steiS mit der gleichen Freundlichkeit und
Zuvorkommenheit begegnete . r,er große Abstand zwischen seiner Bil¬
dung und Lebensanschanung und derjenigen seiner Gastsreunde machte
sich ans dem Lande lebhafter fühlbar , als in dem winterlichen Getriebe
der Großstadt . Durch seinen Beruf an die Hauptstadt gefesselt , begann
er die lange Weile der sogenannten „ todien Saison " recht unangenehm
zn empfinden . Das gesellschaftliche Leben war , bei fünfundzwanzig
Grad Wärme im Schatten , auf den Gefrierpunkt gesunken . Auch in
der Redaktion ging es jetzt sehr stille her . Schon dachte er daran ,
einen Urlaub von einigen Wochen zu nehmen , um seine Familie am
Rheine zn besuchen , als Plötzlich zwei Ereignisse ihm einen gewaltigen
Strich durch die Rechnung wachten . (Fortsetzung folgt .)

— Zwei neue Lustspiele aus der Feder Gustav v. Moser ' s werden
wieder angekündigt . Das eine , „ Pascha " benannt , gelangt in der
nächsten Woche am Görlitzer Theater zur Aufführung . Das zweite ,
„ Die hohe Schule "

, geht seiner Vollendung entgegen . Von seinen
Stücken haben ihm „ Das Stiftungsfest " bereits 45,OM Mark , „ Ul¬
timo !" im ersten Kalenderjahre 36,000 Mark eingebracht .

1t München , 10 . Febr . Seit einigen Tagen währt im Gebirge
wie auch auf » er bayrischen Hochebene ein Schneefall , wie sich
die Leute in einem Jahrzehnt eines solchen nicht erinnern können . Am
tiefsten verweht ist sie bekannte Sommerfrischstation Reut im Winkel ,wo täglich ein paar Hundert Menschen beschäftigt sind , um nur die
nothwendigste Kommunikation noch zu ermöglichen . Von einem Hause ,
zum andern müssen in Gcbirgsvrten Gaffen auSgeschanfelt werden .



Haus dcr Abgeordneten zu treten . Der Gesetzentwurf lau¬
tet nach dem „ Vaterland" : I

K 1 . Alle da- Regelung dcr äußern Rechtsverhältnisse der kutholi - j
scheu Kirche betreffenden SlaatSgesetze finden mit den durch dieses :
Gesetz getroffenen besonderen Bestimmungen Anwenoung auf jene Ka - !
tholiken, welche die mit der päpstlichen Bulle I' uswr sete - uus vom ^
18. Juli l87ti verkündeten Lehrsätze von dem unfehlbaren Lehramte ^
und von der höchsten ordentlichen und unmittelbaren Jurisdiktion des l

römischen Papstes nicht anerkennen . 8 2. Den Inhabern kirchlicher ;
Aemrer und Pfründen bleibt ohne Rücksicht auf die Nichtanerkennung
dieser Lehrsätze der Genuß ihrer Pfründen und Einkünfte gesichert .

K S . Die Katholiken , welche die im ß 1 bezeichneten Lehrsätze nicht
anerkennen , sind berechtigt, eigene , den bisherigen kirchlichen Oberen

nicht unterstehende Kirchengemeinden innerhalb der bestehenden Psarr -

sprenge!, oder auch solche, die sich über mehrere derselben erstrecken,
mit Genehmigung dcr Kultusverwaltnng zu bilden. Ticie Genehmi¬

gung ist als errheilt anzusehen, wenn die Kultusverwaltung gegen die

ihr überreichte Gemeindeverfassung innerhalb dreißig Tagen keine Ein¬

sprache erhebt. Tic Genehmigung darf nicht verweigert werden, wenn
der Besitz hinreichender Mittel , um die nöthigen gottesdienstlichen An¬

stalten, die Erhaltung des ordentlichen Seelsorgers und die Ertheilung
eines geregelten Religionsunterrichts zu sichern , oder die Möglichkeit
nachgewicsen ist, diese Mittel ans eine gesetzlich gestaltete Weise aufzu¬
bringen . 8 4 . Tie Ansprüche dieser Katholiken an das Kirchen - und

Pfründenvermögen werden durch ein besonderes Gesetz geregelt. 8 5.
Tie Bestellung dcr Pfarrer und Hilfspriester erfolgt nach der gcneh -

migten Kirchengemcinde- Bersafsnng . Diese Seelsorger sind auch in

Bezug auf die vom Staat übertragenen Funktionen , insbesondere in

Bezug aus Eheschließung und Matrikelführung als ordentliche Seel - >

sorger zu betrachten. 8 6 . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner
Kundmachung in Wirksamkeit. 8 7- Mit dcr Vollziehung dieses Ge,
setzeS ist der Minister für Kultus und Unterricht beauftragt .

* Wien , 9. Febr. Von „ gut unterrichteter Seite" geht !
der „N . Fr. Pr . " die folgende Darstellung der augenblick¬
lichen politischen Situation in Ungarn zu : Die
Rede des Ministerpräsidenten Bitto , so günstig auch ihr
Eindruck war, hat doch nicht vermocht, das gegenwärtige
Kabinct in seiner Stellung zu befestigen und den Versuch,
ein Koalitionsministerium zu bilden , zum Falle zu bringen .
Hr. v . Bitto wird morgen hier erwartet , und dann dürsten
sofort die Unterhandlungen wegen Neubildung des Kabinets '
beginnen. Als feststehend scheint vorderhand nur so viel be- i
trachtet zu werden , daß das Ministerium in seiner Majori¬
tät aus de« Kerne der Deal-Partei genommen und Koloman
Tisza das Portefeuille des Innern erhalten wird . Ange¬
strebt wird ferner , dem neuen Kabincte Ghyczy zu erhalten -
und Baron Gennyey zu gewinnen, welche« eventuell das
Ministerpräsidium zngedacht ist . Sollte Sennyey ablehnen
oder seine Berufung ans anderen Gründen unthunlich sein,
so wäre Szlavy als Ministerpräsident ausersehen . Hr . j
v . Lonyay soll alle Anstrengungen machen, das Finanzporte- !
feuillc zu erlangen ; doch stehen seine Chancen nicht eben !
günstig, da sein Wiedereintritt in 's Kabinct von keiner Seite f
gewünscht und lediglich aus Furcht vor der unbequemen ,
Opposition dcr Lonyay-Partci von einigen Zaghaften befür¬
wortet wird. >

Italic » . ;
Rom , 4. Febr. (K . Z .) Für den Vatikan ist heute ein !

denkwürdiger Tag gewesen : die Gefangenschaft ist zu Ende. §
Der Papst ist, nachdem er gegen Mittag die Pfarrer Roms :
in Audienz empfangen hatte, zum ersten Mal seit dem 20 . !
September 1870 wieder in die St . Peterskirche hinabge¬
stiegen , freilich nicht ohne die überflüssige Ceremonie , daß
eine Stunde vorher das Publikum aus der Kirche entfernt
und die Thüren derselben geschlossen worden waren . Eine
Anzahl Kardinale und Prälaten begleitete den Papst. In
der Kirche empfing ihn das Kapitel von St . Peter, an seiner
Spitze der Erzpriestcr der Basilica , Kardinal Borromeo.
Nachdem er dem Grabe dcr Apostel seine Verehrung bezeigt
hatte , besichtigte er die neuen Arbeiten, mit besonderem In¬
teresse sein eigenes in Mosaik ausgeführtes Portrait , welches
zum Andenken an sein Jubiläum an einem der Pilaster an¬
gebracht worden ist . Ohne Stütze stieg Pio Nono dann die
lange Trcppenreihe zu seinem Pallaste wieder hinauf — ein
Zeichen , daß er sich körperlich sehr wohl fühlt.

Frankreich.
Paris , 9 . Febr. (K. Z .) Das „ Evenement" fragt heute

bei Besprechung des Opernballes vom letzten Sonntag :
» kR - co gu « IWU -1 IU- K» von * olu ^ Die
Antwort auf diese Frage gibt ihm der heutige Faschings-
Dienstag , dcr noch langweiliger ist als die beiden letzten
Tage dcr Narrenzeit. Auf den Boulevards — aus alter
Gewohnheit schließt man noch am heutigen Tage des Nach¬
mittags alle Läden — hat sich zwar eine ungeheure Men¬
schenmenge eingcfundcn, aber das Aussehen derselben ist un¬
gefähr das nämliche , wie an gewöhnlichen Sonntagen , und
die Bourgeois , die sich mit ihren Frauen am Arm und
ihren Kindern dort Herumtreiben , machen noch langweiligere
Gesichter , als wenn sie dieselben die obligatorische Sonntags-
Promenade machen lassen. Ich wanderte ungefähr eine
Stunde auf den Boulevards herum , aber ich sah nur einige
verkleidete Kinder , einige Hanswürste und eine als Negerin
verkleidete Mannsperson in Gesellschaft eines schwarzen, mit
rothen Lappen geschmückten Pudels . Nur selten hörte ich
lustige Rufe , und wenn ich nicht selbst hin und wieder eine
Bemerkung gemacht hätte , so würde mir gar kein IR . n- inot
zu Ohren gekommen sein . Weiteres über den Pariser Kar¬
neval zu erzählen , ist daher unmöglich , und ich gehe auf die
Politik über , die allerdings ein eben so langweiliges Gesicht
macht . Ich sehe eigentlich nicht ein , warum man während
des Faschings das Versailler Schauspielhaus geschlossen hat .
Die verschiedenen Gruppen der Nationalversammlung und auch
der Ministerrath, der sich des Morgens bei dem von der Jagd
zurückgekommenen Marschall Mac Mahon versammelt hatte , be¬
riechen über die Senats - Frage . Casimir Perier empfing zu¬
erst Savary, de Segur und andere Mitglieder des linken
und des rechten Zentrums bei sich und begab sich dann in

die Versammlungen der Linken ; um 4 Uhr traf eine Anzahl
Deputirter bei Lavergnc ein , um 5 Uhr beriech das linke
Zentrum. Zu einer Einigung kam cs aber nicht , und die
Ansicht gewinnt Raum , daß die Diskussion über den Senat
übermorgen beginnen wird , ohne daß eine Einigung unter
den Mitgliedern der neuen Majorität erzielt ist, so daß,
wenn cs überhaupt zu einer Konstitution kommen soll , wieder
ein Wallon auftrcten muß, um zum wenigsten eine Stimme
Majorität zu erzielen . Wie dem nun auch sein mag, jeden- >
falls darf man nicht daran verzweifeln, daß Frankreich schließ¬
lich doch eine Verfassung erhalten wird, da die , welche einem
vernünftigen Vorschlag, der in letzter Stunde gemacht wer¬
den muß , ihre Zustimmung verweigerten , den Zorn von ganz
Frankreich aus sich ziehen würden , das feine Hoffnung , end¬
lich zu festen Zuständen zu gelangen , von Neuem vernichtet !
se ;en würde .

^ Paris , 10 . Febr. Der von den Linken zur Bera-
thung des Senatsgesetzes bestellte Neuncr . Ausfchuß
trat gestern abermals bei Hrn . Jules Simon zu einer Si¬
tzung zusammen . Hr . Dufanre gedenkt ein Amendement
cinzubringen, demzufolge die Senatoren direkt durch das
allgemeine Stimmrecht gewählt werden sollten — doch stellt
er Kategorien von Wählbaren auf und erfordert für den
Senat das Alter von vierzig Jahren. Die aufgezählten
Kategorien sind folgende : Die Mitglieder der National - .
Versammlung , die ehemaligen Mitglieder der gesctz- und ver- ^
fassunggebenden Versammlungen , die Mitglieder der Gene- '
ralräthe , die Staatsräthe , die Akademiker , die Mitglieder !
der medizinischen Akademie , die Erzbischöfe und Bischöfe , die !
Präsidenten der Konsistorien , der Präsident und der Großrab¬
biner des Zentralkousistoriums, die aktiven , den Reservccadres
angehörigen oder pensionirten Generale der Land - und See-
Armee , die pensionirten richterlichen Beamten , welche dem j
Cassationshofc und den Appellationshöfen angehört haben, !
die Mitglieder des Obcrunterrichtsraths , die Minister und !
ehemaligen Minister , die Botschafter, die ernannten Mitglie- !
der des Oberhandels- und Gewerberaths , die Generalinspck -
toren der Bergwerke , der Brücken und Chausseen und des
Unterrichtswesens , die Räthe am Cassationshofe und am
Rechnungshöfe.

Die Kommission beschäftigt sich ebenfalls mit einem Ent¬
wurf des Hrn . Wallon , welcher vorschlägt , daß zwei Drit¬
tel der Senatoren von den Gencralräthen gewählt und
das letzte Drittel von dem Präsidenten der Republik
nach einer ihm von den gewählten Senatoren unterbreiteten
Liste ernannt werde . Einem Projekt des Hrn . Wadding¬
ton gemäß würden hingegen 17 Senatoren von Rechts
wegen angenommen , 10 von der Akademie , 5 von der Pa¬
riser Handelskammer , 2 von der medizinischen Akademie ,
2 von dem Oberrath der Künste und Manufakturen ernannt
und alle übrigen von den Gencralräthen gewählt werden . —
Gegen die Vortage Dufanre wurden einige Detaileinwendun¬
gen erhoben. Die Verhandlung drehte sich aber hauptsäch¬
lich um die Prinzipienfrage . Vollen die Senatoren durch
das direkte allgemeine Stimmrecht ernannt werden oder darf
die Linke in die Wahl durch die Gencralräthc «unwilligen '?
Die Vertreter der drei Linken sprachen sich für die direkte
Wahl aus . Die Kategorien der Wählbaren und das erfor-
dcrliche Alter bieten nach ihrer Ansicht dem rechten Zentrum
hinreichende Garantien . Die Linke ist daher entschlossen , die
Wahl durch die Gencralräthc entschieden abzulehnen , schon
weil die Zahl der Wähler zu gering und die Selbständigkeit
des Wahlkörpers nicht hinlänglich gesichert wäre. Die
HH . Dufanre , Casimir Pürier und Löonce de la vergne
sind diesem Wahlmodus abgeneigt und werden vor der Na¬
tionalversammlung die Wahl durch das direkte allgemeine
Stimmrecht befürworten. Der Neuner- Ausschuß wird Don¬
nerstag vor der Kammersitzung nochmals zusammentreten ,
um seine letzten Beschlüsse zu fassen .

Dem „ Echo universel" entnehmen wir ferner folgenden
Bericht :

Die Gruppe Lavergnc hat gestern Nachmittag von vier bis sie¬
ben Uhr Sitzung gehalten. Hr . Wallon führte in Abwesenheit des
Hrn . Lavrrgne den Vorsitz. Man beschäftigte sich eingehend mit dem
Senatsgesetze und insbesondere mit dem bei der Erneminng der Se -
natoren anzuwendenden Wahlmodus . Die Versammlung widersetzte
sich lebhaft der Idee , die Senatoren durch das allgemeine Stimmrecht
wählen zu lassen , denn sie kann in den Wählbarkeitsbedingungen nick/
die geringste Bürgschaft sehen und würde befürchten, daß ein von dem
allgemeinen Stimmrecht gewühlter Senat weniger konservativ wäre,
als die Deputirtenkammer selbst. Es darf nämlich nicht übersehen
werden, daß die Wahlen nach dem Listenskrutinium und unter den un -

vorlhcilhaflesten Bedingungen vor sich gehen würden , da jedes Depar -
tement nur ein oder zwei Mitglieder zu ernennen hätte . Die Ver¬
sammlung prüfte hieraus mehrere andere Systeme , nainentlich das -
jelüge, welches die Generalräthe mit der Wahl der Senatoren
betraut , und immer noch die meisten Sympathien vereinigt . Die da¬

gegen erhobenen Einwände wurden näher in 's Auge gefaßt und , trotz -
dem zugegeben ward , daß die Basis der Wahl durch die Generalräthe
eine etwas enge ist, nicht stichhaltig befunden . Ohne die statistischen
Arbeiten zu kennen, die von anderen Gruppen besorgt worden sind ,
verwarf die Versammlung die Annahme , daß die Mehrzahl der Gene¬
ralräthe bonapartistisch gesinnt sei . Sie ist im Gegentheil überzeugt
daß die Dcpartementalversammlungen von allen wählbaren Körpern
diejenigen sind , welche am wenigsten Bonapartisten in sich schließen .
Die Idee , den Gencralräthen die Arrondissementsräthe bcizugesellen,
wurde nur kurz besprochen und fand geringen Beifall . Endlich äußer¬
ten mehrere Mitglieder der Gruppe den Wunsch, daß etwa fünfzig bis

achtzig Ernennungen dem Präsidenten der Republik Vorbehalten wür¬
den , um den Eintritt in das Oberhaus hervorragenden Männern zu
sichern , die da ganz an ihrem Platze wären und , » eil sie sich in Paris ,
in der Armee oder im Anslande bethätigt haben, Gefahr lausen, in
der Provinz nicht hinlänglich bekannt zu sein , um ein Wahlkollegium
zu finden. Obgleich noch kein definitiver Entschluß gefaßt worden ist,
darf man sagen, daß in der Gruppe Lavergnc der versöhnlichste Geist
herrscht und daß das Hauptaugenmerk ihrer Mitglieder darauf gerich -
tet zu sein scheint , ein System festzuhallen, das Aussicht hat , eine Ma¬
jorität zu sammeln, welche stark genug ist, um durch ihr Votum über j

die konstitutionellen Gesetze auf die üffenlliche Meinung einen heilsamen
> und entscheidenden Einfluß zu üben.

Lpanic » .
— Tie Königin Jsabella hat folgendes Telegramm

empfangen :
Logrono , 9. Febr . , 5 Uhr 50 Nachmittags . Der König wurde

in Logrono mit derselben Begeisterung emplangen, wie in den andern
Städten des Königreichs. Die Bevölkerung überhäufte ihn mit Zu¬
rufen . Ter Herzog von Vitoria (Espartero ) sprach dem König sein
lebhaftes Bedauern darüber ans , doß seine Gesundheit ihm nicht ge¬
statte, zu Pferde zu steigen , um ihm als erster Soldat seiner Eskorte
zu folgen.

P Logrono , 9. Febr. Als der König den alten Espar -
tero besuchte, bot der Kriegsminister Jovellar dem König

! im Namen der Regierung für den Feldzug den Großkordon
des Militärordens vom hl . Ferdinand an . Der König wei¬
gerte sich, denselben anzunchmcn , weil er dessen noch nicht
würdig fei ; er wolle ihn vorerst verdienen . Darauf gab
ihm Espartero , welcher Großmeister des Ordens ist, den

> Großkordon , den er selbst trug, mit den Worten : Majestät,
ich bitte V>ie, dieses Band anzunchmcn , welches ich in allen

! meinen Feldzügen getragen habe. Alsdann schlang Espar¬
tero es dem König über die Brust. Der König nahm das
Abzeichen des Ordens von König Karl ll ! , welches er
selbst trug, und überreichte es Espartero zum Andenken an
diesen Besuch .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 5. Febr . Beschleunigte G ü t e r b e f S r d e- ,

rung . Neben der allgemein üblichen Versendung in gewöhn¬
lich e r E i s e n b a h n - F r a ch t ist es bekanntlich die Beförderung
als Eilgut , welche dem Verkehr für den Transport von Sachen
auf den Eisenbahnen zur Verfügung steht . Das „ Eilgut "

, welches in
den ersten Jahren des Gütertransportes auf den Eisenbahnen regel¬
mäßig je mit dem nächst abgehendeu Züge Beförderung gegen erhöhte
Tape zu finden hatte, mehrte sich aber im Laufe der Zeit dermaßen,
daß es zur Einhaltung des regelmäßigen Ganges der Personen - und
Schnellzüge von diesen ausgeschlossen und für die größeren und be¬
lebteren Routen auf eigens,eingerichtete „ Eilgüter -Züge " verwiesen wer¬
den mußte . Besonders dringliche Sendungen finden in neuerer Zeit
Aufnahme in den Personen - und Schnellzügen gegen Zahlung der
doppclien Eilguts - Taxe als sogenanntes Courier - Eilgut .

Aber auch diese Besörderungsweise scheint den gesteigerten Anforde¬
rungen unserer Zert an eine möglichst beschleunigte Uebermittlmig von
Sendungen nicht in vollem Maaße zu genügen. In d/r That hat sie
wegen der unerläßlichen Formalität der Frachtbrief-Ausstellung und
der Expeditionsbehandlung , welche letztere einschließlich der Annahme
und Abgabe der Sendungen nur während der Geschäftsstunden dcr
Eilgut -Expeditionen erfolgen kann, Umständlichkeiten und Verzögerungen
im Gefolge, welche nicht selten den Zweck der Sendungen bei besonde¬
rer Dringlichkeit beeinträchtigen, ja geradezu vereiteln.

Für Sendungen der letzteren Art ist nur ein , an möglichst wenige
und einfache Formalitäten gebundenes Verfahren dienlich , welches ge¬
stattet, die Aufgabe wenige Minuten vor dem nächsten die Station ver¬
lassenden Zuge zu bewerkstelligen , dergestalt , daß die Ablieferung an
den Empfänger unmittelbar nach der Ankunft des Zuges am Adreß-
orte erfolgen kann.

Diese Gelegenheit ist in der Gepäckabfertigung geboten.
Nach der Bestimmung des Betriebsreglements für die Eisenbahnen
Deutschlands wird zwar als Reisegepäck nur

„ was der Reisende zu seineni und seiner Angehörigen Reisebe-
dürfniß mit sich führt , namentlich Koffer , Mantel - und Reise-
säckc , Hutschachteln, kleine Kisten u . dgl ."

befördert, und können größere, kaufmännisch verpackte Kisten , Tonnen ,
sowie andere, nicht zu den Reisebedürfnissen zu rechnende Gegenstände
nur ausnahmsweise zu gelassen werden. Inzwischen hat
in einzelnen Fällen schon wiederholt das Bedürfniß den Weg gezeigt,
solche Sendungen auch ohne Begleitung durch Reisende an Ort und
Stelle zu bringen . Aber gerade die nur ausnahmsweise Zulassung
in Verbindung mit der mehr oder weniger unsicheren Bestellung am
Bestimmungsorte mag die Ursache sein , wenn die Versendung sehr
eiliger Gegenstände aus diesem Wege bisher weniger Beachtung gefun¬
den hat . Es schien deßhalb der Mühe Werth , die Frage näher zu un¬
tersuchen, ob es nicht an der Zeit sei, die Einrichtung einer geordne¬
ten Beförderung von Gütern im Wege der Gepäckabfertigung aus dem
Stadium der ausnahmsweisen Zulassung in das einer regelmäßigen ,
Jedermann zustehenden Verkehrseinrichtung überzuführen und demge¬
mäß einen Versuch zu machen , welcher zunächst selbstverständlich aus
das Gebiet dcr eigenen Bahn zu beschränken wäre.

Die mit dem 1. April 1875 in s Leben tretende Einrichtung der
„ kxpreß - Güterbeförderung " besteht im Wesentlichen darin , daß gegen
Entrichtung der ordentlichen Gepäcktaxe bei den badischen Gepäckexpe¬
ditionen Gegenstände jeder Art zur Beförderung aufgegebcn werden
können, insofern sic nicht

1) unter die im 8 48 des deutschen Betriebsreglements verzeichneten
(überhaupt ausgeschlossenen oder nur bedingungsweise zuläs¬
sigen ) Gegenstände fallen,

2) einer zoll- oder steueramtlichen Behandlung unterliegen ,
3) über 100 oder weniger als 5 Kilogramm wiegen,

s 4) wegen des benöthigten Raumes oder wegen schwieriger Verla¬
dung nach bahnseitigem Ermessen zur Beiladung in die Gepäck¬
wagen ungeeignet erscheinen .

Das Nähere über Verpackung , Adressirung , Beförderung der Ex¬
preßgüter , Haftpflicht der Verwaltung für dieselben n . s. w. wird aus
den hiernächst erscheinenden offiziellen Veröffentlichungen zu ersehen
sein . Hier sei nur wegen des Verfahrens am Bestimmungsorte be¬
merkt, daß, sofern nicht „ Selbstabholung " auf der Adresse ausdrücklich
vorgeschriebe » ist, an Stationen , wo eine Gepäck - oder Güterbestätterci
besteht , durch diese die Zuführung der Sendungen an die Adressaten
gegen die für Eilgüter geordnete Bestättereigebühr mit der nächsten
Bestellnngsgelcgenheit, jedenfalls aber innerhalb der für die Bestellung
von Eilgütern bestimmten Fristen , an den Stationen aber , wo keine
Gepäck- oder Güterbestätterei besteht , die schriftliche Benachrichtigung
des Adressaten binnen zwei Stunden nach Ankunft des betr . Zuges
zu erfolgen hat.

Die Taxen für den Eisenbahn- Transport der Expreßgüter sin» aus
dem veröffentlichten Tarif der badische» Bahnen für die Beförderung

> von Personen , Reisegepäck rc. vom 1 . Januar 1875 zu entnehmen,



die lilomeirifchen Entfernungen von Station zu Station aus dem
gleichfalls veröffentlichten Kilonieterzeiger für die badischen Bahnen .

Die Taxgruudlage für Expreßgut beträgt (wie für Gepäck ) 0,28
Mark -Pfennige für den Kilometer und je 5 Kilogramme , somit 5,6
Mpf . für 100 Kilogramm per Kilometer.

Zur Vergleichung mit anderen Frachtsätzen der Bahn mag daran
erinnert werden , daß die Tarif -Grun läge für Stückgut bei einfacher
Fracht für die Tonne ( 1000 Kilogr. ) in 11 Pf . Streckentaxe Per Ki¬
lometer neben einer festen Expedilionsgebühr von 2 M . besteht , daß
Eilgut zur doppelten Taxe der einfachen Fracht, und „ Courier - Eilgut "

zur doppelten Eilgut -Taxe berechnet wird.
Es wird sonach beispielsweise die Transporttaxe für eine Sendung

von 30 Kilogramm Gewicht betragen :
auf eine Entfernung von 100 Kilm. 200 Kilm. 300 Kilm.
s . als gewöhnl. Frachtgut pp . 40 Pf . 70 Pf . 110 Pf .

80 „ 140 „ 220 „
„ 160 „ 280 „ 440 „
, 170 „ 340 „ 510 „

d.
c.
6.

Eilgut
Courier -Eilgut
Expreßgut

Eine Wendung von 40 Kilogramm auf eine Entfernung von
100 Kilm. 200 Kilm. 300 Kilm.

a . als gewöhnl. Frachtgut pp . 60 Pf . 100 Pf . 140 Pf .
i>. „ Eilgut 120 ,. 200 „ 280 „
c. „ Courier - Eilgut 240 „ 400 „ 560 .,
fl „ Expreßgut 230 „ 450 „ 680 „
* Karlsruhc , 10. Febr . Der kürzlich aus Weimar berufene

Prokesior C . Gussow hat ein Genrebild „Der Krieger in der Hei-
mach" im oberen Stocke der Kunsthallc ausgestellt. Der Künstler ver¬
setzt mns in eine Bauernstube im Schwarzwald , wo ein eben heimge¬
kehrter Krieger seinen Angehörigen von seinen Erlebnissen berichtet.
Ml gefalteten Händen und von Mitleid bewegten Zügen hört das
alte Mütterlein der lebhaften Schilderung zu, und auch das junge
Mädchen vergißt über dem Interesse an der Erzählung ihre Arbeit
und müsstg hängt der Arm mit dem Strickstrumps herab. Das Ge¬
mälde gehört der ausgeprägt realistischen Richtung an ; die Komposi¬
tion ist richtig und wahr , das Kolorit , wenn gleich etwas grell, doch
von guter Wirkung und die Ausführung bis in 's Detail harmonisch
und aufmerksam. Die Zeichnung der einzelnen Figuren ist in Aus -
druck uud Haltung charakteristisch und angemessen.

* Heidelberg , 6. Febr . Heute (erschien hier die Probenummer
deS „ Alrkatholischen Boten "

, herausgegeben von Pfarrer Johannes
Rieks . An der Spitze steht ein Aufruf „ an unsere Gesinnungsge¬
nossen"

, worin es heißt : „ Diese Blätter , welche wir in Verbindung
mit einer Reihe bewährter Schriftsteller von jetzt ab wöchentlich er¬
scheinen lassen , solle» die Katholiken über das Wesen nnd die Fort "

schritte des Altkatholizismus unterrichten und das Ihrige beitragen '
daß die durch die ultramontane Presse erzeugten und geflissentlich ge¬
nährten Dorurtheile allmälig verschwinden und die Bewegung auch in
solchen Kreisen sich Bahn breche, wo heule Gleichgiltigkeit und Nukennt-
niß über unsere Sache in geringschätziger Weise den Stab bricht. Un¬
sere großen politischen Zeitungen Nehmen sich vielfach mit rühmlichstem
Eifer der Bewegung an , aber einmal kommen diese vielfach nicht in
die Hände des Volkes und ein andermal können die politischen Blätter
die religiöse Seite unserer Bewegung nicht in den Kreis ihrer Be¬
sprechung ziehen . Lebensbilder der großen Gottcsgelehrten der Ver¬
gangenheit von einem hl . Paulus an bis Weffenberg, Belehrungen
über den Primär , die Ohrenbeichte, Civilehe und alle unsere Zeit be¬
rührenden Fragen werden den Leser einführen in den Geist des Alt-
katholizismus. Berichte aus allen Thcilen Deutschlands wie der Schweiz
werden ihm Zen miß von der Macht und Lebensfähigkeit geben , welche
dieser religiösen Bewegung inne wohnt, und welche die Gleichgilügen
und Lauen anfeuern möchte, endlich mitzuwirken an dem großen Werke
unserer Zeit ."

* Baden , 10. Febr . Das „ Bad . W ." schreibt : Die Betheiligung
am heutigen ersten Wahltage (mindestbestcncrte Klasse ) der Stadt¬
verordneten war eine außerordentlich große. Von 852 Wählern waren
bis Abnids 5 Uhr 740 an der Urne erschienen , so Laß , da die Wahl
bis 6 Uhr offen , anzunehmen ist , daß nahezu die gesammte Wählerzahl
sich betheiligt haben wird.

ü Emmendingen , 9 . Febr . Am letzten vorigen Monats hielt
unser landwirthsch . Verein seine Generalversammlung dahier.
Der langjährige Vorstand desselven , Hr. Oekonomicrath Jäger zu
Hochburg, dessen Dienstzeit noch nicht abgeläufcn « ar , erklärte , daß eS
ihm unmöglich sei , die Vorstandsstellc länger beizubehalten, weil durch
Erweiterung der von ihm geleiteten Anstalt seine Kräfte schon ohnehin
in hohem Maße in Anspruch genommen seien . Es mußte sich daher
der Verein zu eiuer Neuwahl entschließen und es ging Hr . Landwirth -
schastS- Lehrer Burghard , Lehrer an der Anstalt zu Hochburg, als
solcher ans der Urne hervor. Die Mitgliederzahl des Vereins hat sich
auch im verflossenen Jahre vermehrt und beträgt über 200 .

!! Müllheim , 10. Febr . Das hohe Erträgniß , welches die
Reben im letzten Herbst abgeworfen haben, ist den Landwirthen durch¬
aus nicht zu mißgönnen. Die Kosten desRebbaues haben
auch eine solche Höhe erreicht, daß sie zur Deckung allein eine« guten
Ertrag erfordern . So wurde dieser Tage bei einer Holzversteigerung
ein Ster ( Viertelsklafter) eichenes Rebstcckenholz -mit 90 Mark bezahlt,
ein Preis, ' der wirklich zum Unerhörten zu rechnen ist.

-ss - Stockach , 10. Febr . Während des Faschings ist die
Physiognomie der hiesigen Stadt in der Regel eine außergewöhnlich
lebhafte. Insbesondere bietet der Fastnacht-Dienstag alljährlich eine
Stunde heiterer Komik oder das komische Abbild theatralischer Vor¬
gänge. Das Letztere erschien nun gestern in der Form eines großen
Maskenzuges , den Zug der „ Preciosa " darstellend. Eine große
Volksmenge war hierher geeilt, den Faschingszug anzusehen ; die Eisen¬
bahnzüge brachten viele Zuschauer in die Stadt Stockach und die
Straßen waren bald gedrängt mit Gästen angefüllt . Im Verlaufe
der" ersten Nachmittagsstunden bewegte sich ein großer Zug durch die
Stadt , welcher in verschiedene Gruppen abgetheilt war . Ein beritte¬
ner Herold eröffnete den Zug . Ihm folgte ein Fahnenträger zu
Pferd , sodann eine türkische Musik und darauf eine Reihe kühner
Reiter in eleganten spanischen Kostümen. Die Knappen durften den
Rittern nicht fehlen . Die Rolle der „Preciosa " war einer hiesigen
Schönheit zugetheilt worden. Der Zigeunerhauptmann und mehrere
Zigeunerpaare ritten auf unzweifelhaften Rostnantcn . Das Ganze
machte einen freundlichen Eindruck und bewies, daß die Stockacher
ebensowohl Erfindungstalent als Geschmack in Anordnung und Aus¬
führung solcher Züge besitzen. Schade, daß die Musik zu wenig Pis -
cen aus C . M . v . Weber s „ Preciosa " vortrug . — Ein Masken¬

ball , welcher gestern Abend im großen Saale des Gafthojs „ zur
! Post" dahier stattsand, brachte die Freuden des Karnevals zu einem
i durchaus befriedigenden Abschluß .

Vermischte Nachrichten.
^ Berlin , 9 . Febr . Bei den Kronprinzlichen Herr -

> schäften fand gestern Abend ein glänzendes Maskenfest statt , zu
! welchem die Gäste theilS in Kostümen der Zeitperiode von 1480 bis
^ 1550, theils im Domino erschienen . Der Flur und Treppenaufgang
> zu den Räumen der ersten Etage des kronprinzlichen Palais waren im
! italienischen Schl mit Teppichen, Gewächsen , Statuen , Wappenschildern
. und Waffen geschmückt und bildeten so die Vorhalle eines italienischen

Pallastes Auch der Tanzsaal des Palais war in : italienischen Geschmack
jener Zeit auf das Sinnigste und Prachtvollste dekorirt. Die Füllungen
der Wände bestanden abwechselnd aus mittelalterlichen Waffentrophäcn
und Gobelins , überhängt von rochen Damastdrapcrien und Blumen «
guirlanden , die mit goldenen Bändern verschlungen waren . An der
Qucrwand des Saales war aus Gobelins , persischen Teppichen und
rothen Damasidraperieu ein zeltartiger Baldachin hergestellt, über wel¬
chem das Wappen der Medici prangte . Der Grundzcdankc dieses
Feste ?, war die Darstellung des Hofes eines Fürsten von Medici nnd seiner
Gemahlin mit ihrer glänzenden Umgebung von Gästen und Höflingen.
Das Mediceer Fürstenpaar nimmt in seinem Pallast zu Florenz die
Huldigungen von Gelehrten und Künstlern , sowie von Abgesandten
und Besuchern aus fernen Ländern entgegen. Nachdem die Kaiserlichen
Majestäten mit dem Prinzen und der Frau Prinzessin Karl , sowie an¬
deren hohen Herrschaften unter dem Zeltbaldachin Platz genommen,
hielt der Mediccische Hof unter schmetterndenFanfaren seinen Einzug -
Dem Fürstenpaare , welches die Frau Kronprinzessin und der Graf v -

! Harrach darstcllten, schritten Kämmerlinge mit Marschallstäbcn , sowie
! die jungen Prinzessinen Charlotte und Viktoria nebst dem Prinzen
! Waldemar voraus . Hinter dem Paare erschien zunächst der Zug der
! fürstlichen Gäste, unter ihnen der Kronprinz als brandenburgischer Fürst ,
j Das Mediceer-Paar ließ sich mit seinen Gästen aus den Plätzen vor
! dem Baldachin nieder, und als der fürstliche Hof sich gruppirt hatte,
! begann der Einzug der in den mannigfaltigsten und reichsten Kostümen
! erscheinenden Fremden . Aus einem Theil diqeS Zuges entwickelten sich
! dann drei Rationalquadrillen , nämlich eine deutsche , eine italienische
I und eine slavische. Nach Beendigung der Quadrillen wurde an Büf -
> sets das Souper eingenommen und dann erfolgte der Tanz . Das Fest
! dauerte bis nach 2 Uhr. Erst kurz vor dem Schluß desselben verließen
I die Kaiser!. Majestäten das kronprinzliche Palais . Der Kaiser erschien
l zu Anfang des Festes maskirt in einem blauen Domino , während die Kai-
! serin Soirüe -Toilette angelegt hatte. Im Verlaufe des Festes vertauschte
> Se . Majestät den blauen mit einem schwarzen Domino . — Heute
! Abend wird bei den Kaiser!. Majestäten im k. Schlosse zur Beendigung
! der diesmaligen Saison ein glänzendes Ballfest stattfinden. Zu dem-
! selben sind gegen 1600 Einladungen ergangen . Auf den Wunsch Ihrer
s Majestäten erfolgt bei diesem Feste eine Wiederholung der gestern im
! kronprinzlichen Palais zur Aufführung gekommenen Quadrillen .

lehnung des Gesetzentwurfs Dufaure 's wird die Linke das
indirekte Wahlsystem unterstützen.

P Burgos , 11 . Febr. Don Alfons ist hier cingetrof-
fen . Der königliche Zug wurde zwischen Alicanda und
Haro von Karlistcn beschossen. Die königlichen Truppen
an der Bahn erwiderten das Feuer , das die Karlistcn dann
einstellten . Mehrere vordere Wagen wurden durchlöchert, je¬
doch Niemand verwundet.

i Burgos , 11 . Febr. Ein Eisenbahn - Zug mit einer
Deputation aus Logrono wurde an derselben Stelle von den
Karlisten beschossen wie der königliche Zug . Wegen heftigen
Feuers mußte der Zug zurückgehcn , in einem Tunnel Zu¬
flucht suchen und konnte erst unter dem Schutze einer Be¬
deckungsmannschaft von 6 Kompagnien die Fahrt fortsetzen.

i London, 10. Febr. Der Schatzkanzler erklärte ei¬
ner Deputation , welche die Abschaffung der Einkommensteuer
verlangte, daß die Aufhebung derselben, so lange nicht andere
Steuern ihr substituirt werden könnten , unmöglich sei , er
indeß die Frage in weitere Erwägung ziehen wolle. — Die
Königin kehrt Ende des Monats nach Windsor zurück, vor¬
aussichtlich in Begleitung des Prinzen Leopold. — „ Globe"
meldet , daß eine Anzahl englischer Kriegsschiffe nach der
Küste von Benin (Obcrguinea) abgegangen ist , um gegen
die Eingebornen wegen eines Angriffes auf englische Kauf¬
fahrteischiffe Repressalien zu üben.

ft Washington , 10. Febr . Die Finanzkommission
des Kongresse » nahm einen Gesetzentwurf betreffend die Be¬
steuerung von wollenen und baumwollenen Manufakurwaaren
und Eisenstahl an , lehnte jedoch die Besteuerung von Papier ,
Büchern, Leder, Zucker, Thee und Kaffee ab . Die Kommis¬
sion schätzt die aus der genehmigten Steuer erwachsende
Mehreinnahme aus 30 Millonen Dollars .

Nachschrift .
Berlin, 11 . Febr . Der Bundesrath hat dem Bank-

gesetz - Entwurs , wie er aus den Beschlüssen des Reichs¬
tages hervorgegangen , seine Zustimmung ertheilt .

ff Prsth, 11 . Febr . Unterhaus . Nach einer Schluß¬
rede Tisza ' s , welcher erklärte, er habe von seiner jüngsten
Auslassung nichts wegzunehmen und nichts hinzu zu setzen ,
stimmte die ganze kompakteMajorität für die Budgetvorlage .
Der Ministerpräsident ersuchte hierauf , die Verhandlungen zu
vertagen , da die Regierung über die veränderte Situation
der Krone berichten wolle . Der Ministerpräsident reist heute
nach Wien ab .

ch Paris , 10 . Febr . Das linke und das rechte Zen -
! trum sind über die Zusammensetzung des Senats uneinig.
, Das linke wünscht die Wahl des gesammten Senats durch
! das allgemeine Stimmrecht in Gemäßheit des Gesetzentwurfs
! Dufaure 's , das rechte die Wahl theils durch das Staats-
- oberhaupt , theils durch die Generalräthe. Im Fall der Ab¬

— Braunschweig , 6 . Febr . lieber die Hinrichtung der
Wittwe Krebs und des Schlächters Brandes berichtet das „ Brauu -
fchweigcr Tagblatt " : Beide Delinquenten waren trotz der eindring¬
lichsten Ermahnungen Seitens der ihnen zur Seite stehenden Geistlichen
nicht zu bewegen , ein Geständniß der Schuld abzulegen. Brandes
wälzte die Schuld an seinem entsetzlichen Loose auf seine Mitschuldige,
und diese verwünschte Jenen als den Urheber ihrer Qualen . Der
Krebs spendete der Anstaltsprediger, Hr . Pastor Dettmer , Trost . Letz¬
terer reichte ihr auch am Donnerstag Abend auf ihren besonderen
Wunsch in entsprechend feierlicher Weife das Abendmahl. Sie wurde
nach dieser hl . Handlung ruhiger und erwartete gefaßt ihr Schicksal-
Was Brandes betrifft , so gewährte ihm auf seinen ganz besonderen
Wunsch Hr . Pastor Moshagen geistlichen Beistand. B . schien zu Hrn .
M . ein großes Vertrauen gefaßt zu haben , und Letzterer gab sich —
leider vergeblich — de > Hoffnung hin, der Delinquent werde schließlich
doch noch ein reumüthiges Geständniß oblegen. Er hatte einen Plan
zur Selbstentleibung entworfen. Als ihn Hr . Pastor Moshagen ver¬
lassen hatte, zerbrach Brandes — scheinbar unabsichtlich — die Wasser¬
flasche. Selbstredend wurden die Scherben alsbald entfernt nnd B .
verhielt sich merkwürdig ruhig . Die Beamten indeß schritten sofort zu
einer Visitation desselben und fanden wirklich einen Glasscherben bei
ihm versteckt vor , den er sofort beim Zerbrechen der Flasche an sich
genommen hatte. Vor dem Kloster hatte sich eine große Menschenmenge
angesammelt , ans Männern , Frauen , Mädchen und Kindern auS den
verschiedensten Schichten der Bevölkerung bestehend . Da kein Einlaß
zum Richtplatz gewährt wurde, so konnten die Harrenden nur den Hel.
den des Tages , den Meister Reindet, und schließlich die Holzkasten mit
den Cadavern sehen .

— London , 9. Febr . Admiral Richards trug in der gestrigen
Sitzung der Geographischen Gesellschaft den Reiseplan der bevorstehen¬
den Nordpol - Expedition vor. Zwei Schiffe mit je 60 Mann
gehen im Mai ab . Sie nehmen 60 Hunde mit . Vereint rücken sie
in Smith - Sund bis zum 82. Breitegrad vor . Dort bleibt „ Markham "

zurück , während „ Rares " weiter vordringt , zu Schiff oder zu Schlitten .
Im Frühjahr 1876 treffen sie wieder zusammen ; wenn sie nicht im
Frühjahr 1877 wieder zurückgekehrt sind , so wird eine neue Expedition
zu ihrer Aufsuchung von hier abgesandt.

Kranksturer Kurtzzet ' c .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom kl . Febr ., die übrigen vom 10. Febr . )

Staatspapierc.
«Obligationen 106 ! Luxem - 4"/,Obl . i .Fr . ä28kr.Baden 5 °,» Obltgattmen 106 bürg 4°/« . i.Thl .ä105kr.

- 4 jzv/» , E/ „ ! Rußland S»/«Qokgat .v . 1870
» 4»,'» , 98 - .
. SO, Oblig. v . 1842 940 z !

Bayern 4 '/, »^ Obligationen 102- / «/

Nassau 44,'» Obligationen
Gr . Hessen 4" -'» Obligation.
Qest . 50/2 Silbcrrrnte

Zins 4
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. 5«/» do . von 1871
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1" '/«

sr °/.

102 ' /»
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23 ' /,

101
Aktien nnd Prioritäten .

Badische Bank
Franks . Bankveri «
Deutsche BerctnSbank
Provi vzia ldiskonto
Darnrsrädter Bank
Oesrrrr . Nationalbauk
Württemberg . Vereinsbank
LXsterr . Kredit Aktie»
Mltt .dcnkschKreditvank
Rhetaische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter ank
Deutsche Effektcnbank
Ostr -deutsche Bank
4 ' /? /° bayr . Ostb . ä' 200 fl.

vfälx.Maxbahn 500fl.
4-/« Heff . Ludwigsbahn
S '/r "/« Oberhess . Eifnb,350fl.
5 "/, östr. Frz .Staatsb.
5 "/, , „ Süd Lombard.
5 ° ), „ Nordwrstb . R.
5 "/..Mlsab.Eisuv . ä2Mfc .
5°/„Rud . -Eisenb. 2 . E . LOOfl.
S< Bichm .Westb . -A . 200fl .
LA Frz .Jos .Eise«bahu
Galiner

108-/.
81 - ,«
84- /.
80 ' /.

'
142 ',. !

874!
126

20» '/ . !
9V'/. !
95 '/« !
88 /Z

102-/; !
81 - ,« !

112- /. !
84- ,. !

111°/«!
116!

119 ',«!

263° V
118>
I3st

169/ . !

5°,gMähr.Krenzb.-Pr . i. S.
5»,vBöhm .Westb .-Pr . i . Gilb.
ü«/„EUiab .B .-Pr .i.S . I . Em.
5°/« dto. „ 2 . Em.
5-/, dto. steusrfr. neue „
5-/u do . ( Nemnarkt-Ried)
5>- /„Donau -Draü

Jos . -Prior .
5»/«K r?»pr Rud .-Pr .v .67/68
b°/^ tronpr .Rnd: -Pr . v .1869
S "/,östr .R >dwsr '.». -P . i .S .
-5"/^ ., „ Oit . 3 .
Vorarlberger
ü»!„Ung -u .Lstb . Prior . i .S .
5" ,,l In g .' r . R» rd osrb . -Prior .
5" !„Nügnr. GalP, .
Ungar. Eis. -An! .
üstj0ftr.L !id -Lomb.-Pr .i.Fr .
S °/„öftr .S :rd Lomb . -Pr .
öb^ dstrrr.L-raarsb .-Pr .
3 " ),üsterr .Staatsb .-Pr .
3-^ Lworv.Pr ., i.u 0, v Lv ,
5 -/« Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe

171' ,, ! 6°/s Pacific Central
156
214;

6-/« South MiAouri

86 ' ,.
S4- /«
, 8-/«
SO ' ,«

« r
92

»4-/,
»7 ' /.
78 ' /.
77-/.
61°/«
64 -/,

7»
73 ° -«
»7-/,
4S '/,

S8
sö ' /-
39 ' / ,

10S -/.
S« ' /.
rs ',2
59- , .

Anlehensloose uns Prämienanleihen .
Eöin -Mmdener lOO THaler-

Loose 106>/r
Bayr . 4 - ,. Prämien -Anl. 122
Badische4-,. dto. 119-/.

„ 35 -fl. -Loose . . 125
Brannschw . 20 Thlr .-Loosc 75,20
Großh . Hessische öO -si .-Loose 467

„ 25 -fl . - „ - !
Ansbach-Gunzenhaus. Loose 28,40!

Oestr .4°/g250flLoosev.1854
. 5°// >00fl. - . v .1860
. I00 -il. -Loose v 1864

Ungar. Stactslaose 100 fl .
Raab -Grazer lh ^ glr . -Loose
Schwedische 10-Thtr . ,Lo->t«
Finnländer IU-Tl'k .-8oon
Meininger 7-fl .-Loo/e
3 «/, Oldmburge»40-Thlr .-L.

111 '/.
11»-/«308
17,M

47M
39

19,8»
IW'/«

Wechselkurse. Gold und Silber .
London 1V Pfd .St . v '/o 20b,10' Holländ . l»-fl . -St . Mk.
Paris 10 « Frcs . 6 «/, 81,SO? Ducaten .Wie « IS « fl. östr.W . 5 °/, 182,80s 20 -Francs St . „— 7- - — - ! Engl . Sovereigns „Drsconto . . . l.S . 4 Russische Imperial „
Preuß -Friedrichsd'or Mk. — / Dollars in Bold
Pistolen 16 .57—62 Dollarcoupon

Tendenz : matt.

SP»- r7

« 46 - S1
W.V» —» 8
4.17- Ä«

Berliner Börse. 11 . Febr . Kredit 401.—, « taai-bah » 529 .—,Lombarden 2,7 .50. Tendenz : wenig fest.
Wiener Börse. 11 . Febr . Kreditakti« 22110 , s»»cha«d«n

— .— , Lnglobank 135.75 , Rnionbank — , Napoleons»'« 8-91,
Tendenz : ziemlich fest.

New -Dork , 11. Febr. Gold pSchlnßkns) 114- /. .
Weitere Handelsnachrichteu in der Beilage Seite II.

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschma » in Karlkrtche.

Großh . Hoftheater.
Freitag , 12 . Febr . 1 . Quartal. S3. Abonne« e»t«»«r-

stellung . Die weiße Dame, Oper in Z Aken,von Dvieidi« -
Anfang 1/2? Ähr.



Danksagung I
P . 206 . Berghausen . Fürdie ^

zahlreichen Beweise der Theilnahme
während der Krankheit unserer lieben
unvergeßlichen Gattin , Schwieger¬
tochter und Schwägerin , sowie für
die reiche Blumenspende und ehren¬
volle Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen wir hiermit unfern auf¬
richtigsten Dank.

Berghausen, den 10 . Febr . 1875.
Im Namen der Hinterbliebenen,

der trauernde Gatte :
Gustav Wentz , zum Bären .

ÖOOOO OOOOOOOQ

Over lag von I . Senshcimer in 9
Mannheim L St aßburg . 0

P 203 , So eben erschien : 6

>Iithe! Iv ülifll' «li «; OelnikrenO
^rloi' i» Aei-k'kllktreü v

! Daasch - ovd Eiiyklgtbühr,A
voll und zum Satz 0

von und /,g . o
Preis Ml . — 5V Pf - g

Die ' e Tobell- bildet einen Nachtrag ^
^ zu rer kürzlich m meinem Berlage er- V
0 schienenen Tax-Ordsung, kann jedoch, 0
Xentgegen , der erstmaligen Ankündigung, ^

Iden Äbnebwern der Tax -Ordkiuust, V
> in Folge der vollständigeren AnSar . ^
'
beitung der Tabellen nicht gratis

I sondern nur gegen Nachzahlung von
g 50 P .' . abgeg -ben werden.
oooooo cioooooö

P 208 . 1 . (L6160u ) Neustadt .

Brchhalterstelle.
Nn'

e' e mit einem JahreSgehalt von
00 fl. verbundene Buchhaltersstelle soll bis
l. Mai d . I . n jeder besetzt werden. Im
Kechnungswes-n g-übte Bewerber au ? der
Zahl der Herren « ameralpraktikanten und
Assistenten wollen ihre Eingaben , mit Zeug-
nisi . n belegt , bis 1 Marz d . I . ponosrei
an »ns einsenden.

Neustadt . Schwarzwald 9. Febr . 1875 .
Fürstlich FürstenbcrgischeSRentamt .

Bei der am I . Februar 1875 stattgehabten neunzehnten
Ziehung der 5 °/» igen 50 - jährigen Pfandbriefe der k. k. pri -
vilegirten allgemeinen österreichischen Boden - Credit - An -
talt wurden nachfolgende Stücke gezogen :

L Ä . Nr . 654 , 764, 883, 1241 , 1403 , 2096 , 3027 , 3450,
4398 , 5239 , 5975 , 5999 , 6218 , 6583 , 6728 , 6869,
7490, 7629 , 8130 , 8663 , 8908 , 9002 , 9351 , 9491,
9680 , 9821 , 9932 , 10,433 , 11,707 , 12,759 , 12,911,
13,574, 15,319 , 16,423 , 16,813 , 16,838, 17,226,
17,340.

ü fi . 200 : Nr . 721 , 2099, 2446 , 3191 , 3486 , 3533 , 3847,
3893 , 6314 , 6362 , 7528 , 9592 , 9968 , 10,814.

» fl . 3V « : Nr . 982 , 1252, 3504, 4275 , H714, 5727 , 5759,
7102, 7836.

» fl . 50 « : Nr . 557, 612, 719, 813 , 1139 , 1497, 1964, 2406,
3212, 3465 , 4650 , 4761 , 5403 , 5480 , 6606 , 6690.

L fl I « « « : Nr . 761 , 841 , 1558 , 1734 , 3211 , 3446 , 4025 , 5986,
6031 , 7029, 7873, 7962, 8174 , 9447 , 9945 , 10,199,
10,215 , 10,228 , 10,363, 10,508, 11,297 , 13,531,
13,630 , 15,568, 17,112 , 17,449 , 18,239 , 18,354 ,
18,709 , 19,226, 19,781 , 20,715.

4 fl . I « .« « « : Nr . 172, 368 , 1061 , 1068 , 1089.
Aus Namen lautend L fl. 500 : Nr . 341 .

Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1. Mai
1875 an bei allen Agentien der Anstalt ohne jeglichen Abzug in
Gold oder Silber der betreffenden Landeswährung.

Die Verzinsung dieser Pfandbriefe hört mit 1. Mai
1875 auf .

Nachverzeichnete, bereits bei den früheren Verloosungen gezogene
Pfandbriefe der Anstalt sind bis heute nicht eirzgelöst worderi, und zwar :
»

'
fl . 100 : Nr . 11 . 54 , ttl . 181 , 286,819,865 1080 . 1079 . 1313 1535

1796 . 1965 8155 , 2292 . 2416 , 2478 , 2181 . 2 >39 , Zl 61 , 3277 . 3573
3632 , 3888 , .Vl29 , ? 1 ! ^ ,4 >56 , 4200 , 4264 , 4683 , 4 -̂ 83 , 5027,5106 ,
541s . 5436 , 56 6, 5672 , 5740 , 6015 , 6248 . 0590 , 6682 , 6691 , 6858 .
7537, 7572,7631 , 7837, " " "" " " " " " " " o -,- -. — -

P .214 . Karlsruhe .

M '
gks. Akschillsg

Die in Nr . 35 d . Bl . (Rückseite)
unter meinem Namen veröffentlichte
Anzeige ist die böswillige Erfindung
irgend eines mir übelwollenden Jn -
diviums, wovon ich meine geehrten
Kunden und Gönner in Kenntniß
setze .

Karlsruhe , den 11 . Febr . 1875.
Fried . MiltkNverger,

Chirurg .
P .-209. Mull heim .

ZUM Wennnurkt
in d ' M Rathhause zu Müllheim am

Montag den l . März d. I . ,
Morgen - 9 Uhr beginnend ,

ladet ergebenst ein ,
Müllheim , den !0 . Februar 1875 ,

Der Geweindei ath.
K Weis ,

P 2 lO 1 . Offeuvurg .

WirthschaftS - Bcrpach
Da » vom Gab

sh 75» - 5 ; r wirlh Hessel er
wordene Gasthaus

'-2

zur „ Allen Pfalz "
dabi-r , anderHaupt

zMarkimag ) gelegen , nebst Seiten
gebaute lvll zmamrven oder einzeln in
öffentlicher Steuerung in Pacht vergeben
werden , und wird zu diefcm Bchufe Scei
gerungitagfohrt cuf

Dienstog den 23 . d . MtS ,
Bormittags 10 Uhr ,

in den RmhhauSsaal dahier anberaumt .
Bedingungen sind jederzeit ans der Bür

germeifieramiskanzlet zu erfraaen .
Off - nburg , den 6 Februar 1875.

Der Gemeinde' alh.
Sckaible

PLll . SiadtBühl

Fahrmßver
sinFcruna
Aus der Verlassen

schaft des fl Zinngikßer
Johann Baptist Tcnsi Willwe von hl
werden am

Montag den 15. d . MtS . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend

und Tags daraus Vormittags 9 Uhr fort
fetzend , in ter Behausung der Kappen
Machers Eiiele dahier fämmrliche Fahrnflfe ,
bestehend in :

Kleidungsstücken, Bettwerk , M
zeug , Schreinwerk , Zinnwaaren
Werkzeug und Formen und noch
andere Gegenstände

^egen Baarzahlung öffentlich »ersteige t.
Stadt Bühl , den 9 . Februar 1875.

Bürgermeisteramt .
Dienstverweser :
Reinsried .

Fraaß .

P .1S1. 2. Karlsruhe und Baden .
K. K ^.rivilegirte

allgkvmnr öst - michilche Dslüil - LreLli-

9039, 9l '51 , 91 ( >7 , 9142,

äst . 200 :

» st .

L st.

800 :

500 :

10,685
12 216.
11 .431,
14,826
15,392,
16,612,
Nr . 74 ,
3035 ,
4861,
6595

11,280,
12,552 ,
13 6S1 .
14,859,
15,422,
16,785,
130 , 213 ,

3146 , 3741,
6>8 , 5710,
106 75 -t »,

1 , 512,
12,606 ,
13,698,
14,871,
15,644,
17.203,

304,

863, 7933 , 8440 , 8573 , * 587 . 8817 , 8987 ,
81iÄ , 9538 , 9985 , 10,056, 10 .1S1 , 10,413,
11 .715.
12 . 758
14,243,
14.891,
15,662,
17 579.

754 , 76

11 .741,
12,925 ,
14,423 .
15,096 ,
16,108,

11,783 ,
12,961,
14,523,
15,179,
16,158,

12,107,
13,229,

14,555,
15,254,
16197,

12 . 112,
13,308,
14 596
15,314,
16,497 ,

L ß 1000

870 , 895 . 1568 . 2559 , 2814,
S8U>. 3831 , 3832 3873 , 38 -7, 4316 , 4517,
5755 , 586v , 5898 , 6082 , 6095 , 6306 , 6351
8380 , 9172 , 9367 , 9642 , 9888 . 10 .521.

Nr . 209 , 453 . 479 , 495, 589 , 1927 . 1954 , 5077 , 5100 , 5671 , 5713 .
5794 5938, . 67 23 , 7096 , 7314 , 7774.
Nr . 218 , 241, 849 366 , 473 558 , 665 , 854 , 912 , 913 , 1055, 10- 0,
1256, 1363, 1571, 1915, 240 ' l . 3006 , 3098 . 3302 , 3848 , 4146
4201 , 4397 . 4427 . 4433 , 4466 , 4855 , 5 .,69 , 5189 , 5278 , 5345 , 5505 ,
5696 , 5717 , 6046 , 6255 .
Nr , 353 , 359 . 632 , 683 , 1024 , 1301,1351 , 1362,1444 , 1537,
1570 , 1719 , 1 !'9s . 202 l . 3538 , 3564 , 3732 , 3891 , : 896 , 3948 ,
4677 , 4968 , 5399 , 54,7 . 5450 , 5587 , 5613 . 5661 , 5847 . 6 - 52.
6947 , 7420 , 7660 , 8087 . 83,' 9 8773 . 9607 . 9144 , 9 ! 9S . 9268,
'. 596 , 10,001 , 10,043, 10 067 , 10,093 , 10,288 , 11,015 , 11,377,
11,704 , 11 .772, 11,943, 11,998 12059 , 12,116 , 12,215 , 12,485,
12,545 12 9»« . ' 2, ^ s 12,960 , 13,166 , 13,179 , 13,295 , 13,302,
13 832 , 14,238, 15,029 , 15 »4 ' . 16,170 , 16,230 , 16,440 , 16,793
17,645 , 1 .661 , 17,683 , 17,792, 18,430, 18,788 , 19,067, 19,349,
19,691, 20 723.

» fl . 1« ,« vü : Nr . 864 , 1132.
Die obkubczrichneteu P »a di r esc werden

an , an unserer Kaffe zuzüglich der belr . laufenden Zinsen,
ul ausbezahlt .

Karlsruhe A Baden, 5 . F lrnar 1875 .

scheu von heute

gcz G . Müller « Cons.
P .113,2 . KarlsruheGeneral Versammlung

des

KfttiWcht-VttkillS Karlsruhe.
der Gesellschafts- Statuten wird die ordentliche Ge

d I - ,

P 183 2 . Ausführung
Eiserner Drükkeneonstructionen .

TaS 'Direktorium der schweiz, Centralbahu beabsichtigt die Herstellung der Eilen -
constiuctionen für die Brücken und Durchlässe der Ääubaha zwischen Lite » und Lyß
im SoumissicnSweg in Äecord zu vergeben.

Dar Gesammtgewicht der Eisen- TH - ile beträgt ungefähr 20,000 Zentner
Schwieoeiseu and circa 800 Zentner Gußeisen.

Etwaige Angebote für Lieferung, A - ulirung und Anstrich find getrennt für
Schmiedeten und Gußeisen pro Zentner zu stellen und muffen längsten» bi» zu«
18 . d. Mts . , Abends , portofrei , versiegelt und mit geeigmter Aufschrift »ersehen,
blim Diceciscium der schweiz. Tentralbahn eingereicht sein .

Die SoumisfionSbkdingungen sowie die Berzeichrisse der Lonstructronen mit

Angabe ihrer Hanptdiwenfionen und Einzelgewichte können bis zur SonmisstoaS -

eröffuong auf dem Büreau des Unterzeichneten (Kornhausgaffe Nr . 10 in Basel )
eingesehen , oder auch von da bezogen werden.

L » neh , den 5 . Februr 1875.
schweizerische Centralbahn.

Oberingenieur für den Bau :
8 447 tz von Würthena «.

P .215. 1 . Krirhzarlen .

Kaminfeger Gehilfe,
ein rechtichaffener. fleißiger, find« sofort be¬
ständige Arbeit , hoher Lohn und gute Be >
Handlung wirb zugestcherl . Examinicte ha-
ben den Vorzug und kann einem solchen die
Arbeit in Alkard gegeben werden.

Lustlragende haben sich unter Anschluß
ihrer Zeugnisse zu wenden an Joh . Vogt ,
Laminfegermeister in Kirchzarlcn , Amt
Freiburg . _

P . I06 . 2 . Mannheim

ans der Fabrik von Stefan Varawitzkas
Rschfolg r Wie « in der reichhaltigsten
Auswahl der Dessins und bei schönem und
hartem Holze in wirklich haltbarer Waare ,
li-fert zu den billigsten Preisen bei raschester
und pünktlichster AuSsübrung deren Ver¬
treter

Friedr . Janso « ,
Mannheim ,
v . 6 . 8o . 16 .

Naib Maßgabe de ? Z 33
neral -Aersammlung (ill ) aus

Sonntag de« 21 . Februar
Morgens 11 Uhr ,

im Saale der Gaslhoss zum Erbprinzen dahier anberauwt .

Tagesordnung :
1 . Rrcheoschaftsbcricht des Vorstandes
2. Bericht des RechoungS -Coiltrolcurs.
3. Antrag zur Abänderung des § 48 der Statuten.
4 . Erthciiuiig dcs Abfolutoriuws uad Bestimmung über dro Reingewinn .
5 . Vornahme der Wahl in den Aufsichtsrath und BerwaltungS -Ausschoß.
Den Gesellschaft ? - Mitgliedern werden am Eingänge des Saale » die nach ß 39

der Statuten Ebnen liwmkarten abgegkben werden. Möglichst zahlreiche Betheili
gnng der Herren Aktionäre ist erwüi scht .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1875 . Der Vorstand.
Pension Sr Mor ^orkethsr

in Walvkir ^ ) 0 > iffnb »ibnstatton ) bei Fre bürg , '? aden .
lehr - und Erziehimgsinstllut mit Gymnasial- und Hanvelssächern.

Obiger Institut wurde im November 1874 eröffnet und beginnt am 2. April
d I . den Sommerkurs . ES hat eine sehr gesunde und herrliche Lage am Fuße de»
Kandel» «nd bietet unter erfahrenen und tüchtigen Lehrern eine gründliche AuSbilduvg
neben liebevoller Erziehung .

Programme und Erknntignngen belieben Eltern vrd Vormünder zu beziehen
bei Direklor Or . K r ie g in Waldkrrch oder bei Hrn . Kaujwann Dom . Gä ß in

Freidurg . N955 . 5.

P .207. PhilivpSburg .

Versteuerung
von Hirschtzeweibl.' und son

stigen Iagdgegensl .inren .
Obercontroleur Bancko z » Philipp »

bürg läßt wegen Wohnungsveränderung
künftigen Mittwoch den 17. Februar in
seiner bisherigen Wohnung

Ern präch igeS , sehr starke» Hirsch¬
geweih von ungerod 18 Enden ,

zwei deßgleichen von 12 Enden,
ein abnorme» und andere Rkhbcck -

gehörne,
zwei Perkussion» - Doppelgewehre,

eine VüchSflinre, eine Pürschbüchse,
ei» Hüsthorn , 1 Pfund verschiedene
Schrote , verschiedene Kugelsormen u.
eine Parrhie Blei zu Kugeln, mehrere
Kugelsvrwen und andere Jagdreqai -
siten

öffentlich versteigern , wozu die respekiiven
Jagdfreunde einigtet ,

PhilippSbura . een lO. Februar 1875,
Bancko, Obercontroleur.

lern , ftch ichon mrt Obstbau veschäfttat ha¬
ben und einen guten Leumund besitzen .

Die Anmeldungen Koben bei der nn-
terzeichneien Stelle unter Beilage von
Leumunds -, Schul - und VermögenSzeng-
niffen zu geschehen und ist ein Nachweis
beigmügen , wer die Bestreitung der Ber -
pflegnngSkostenübernimmt .

Karlsruhe , den l . Februar 1875.
Großb Obstdanschnle.

P. Gsell .

Strafrechtspflege .
Labunge » «ab Fahndungen

O .606 . Nr . 396 . Karlsruhe . J . A. S .
gegen Konstantin Schaier von Jödl 'ngen
und Genossen wegen UvgehorsoinS in Be¬
zug aus die Wehrpflicht wird zur Hauploer -
handlung die am
Mittwoch den 24 Februar d. I . ,

V ormitiag » 8o , Uhr ,
stattfindende öffentliche Sitzung bestimmt,
wozu die Angeklagten Konstantin Schaier
von Jöhlingen , August Meßmer von
Durlach , Jakob Friedrich Lössler , Karl
Lutz von GrünwktterSbach , Franz Joses
Schell , Leopold Schrvtb , Karl zprie-
drich Slockinger , Karl Friedrich Win¬
teröl ! von Jöhlingen , Gerson Kant ,
Franz T ' » scher von KönigSbach . Jo¬
hann Geoig Doll von Siupier -ch und
Karl Schm eins « rth von Weingarten
mit dem Anfügen vorgeladen werden , daß
im Falle ihre» Ausbleiben» dar Urtheii nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wer¬
den wird.

Karlsruhe , den 6 . Fbrnar 1875 .' bad . Kreit - und Hofgericht.
Strafkammer .

Reinhard .
Seng .

P .204. 1 . Karlsruhe .

< ekauntmachung .
Die Kündigung des 4' /zpr»zen-
rigen EiseiibahnanlkhenS der
Stodigewkir .de Mannheim ,
im Betrage von 3,200,000 fi .
vom Jahre 1868 betriffend.

Aus Grund des Art. 3 Äbsotz 4 des Ge¬
setzes vom 20 Februar 1868 und Ziffer 4
der den betreffenden Obligationen beige-
druckten Aulehknsbedingungen wird hiermit
das von der Siadig -meinde Mannheim
für den Ban der sogenannren Rheinbahn
im Jahre 1868 aofgenomwene u, :d zufolge
Vereinbarung mir Grcßh . SiaaiSeisea -
bahnvecwaluing von der Großh . Eisenbahn -
SchuidmtilgunzS -Kasss zur Verzinsung
und Tilgung übernommene 4 prezentige
Anleh, n von 3,200,000 fl . auf IS . A « g« ft
dieses Jahres zur Heimzahlung ge-
kündigt.

Die Eisenbahn- IchulSentilgungr Kaffe
ist indeß zur sofortigen Einlösung der
betreffenden Obligationen ermächtigt und
wird , soweit die Obligationen vor dem
1. April l . I . zur Einlösung erngereicht
werden , die bis 1. April l. I . sich berech-
venden Stückzinsen mit 19 M . 29 Pf . für
1000 fl ., 9 M . 64 Pf . für 500 fl . . 3 M .
8« Pf . für 200 fl . und 1 M . 93 Pf . für
100 fl. Kapital vergüten , nährend bei spä¬
teren Einlösungen die Zinsen je bis zum
Zahlungstag werten vergütet werden . Vom
16. August l . I . ab hört die weitere Ver¬
zinsung auf . Die Stückzinsen sür die Zeit
vom 1 . Juli biS 16 . August l . I . werden
sür je lOo st. Kapital mit 1 Mark berechnet.

Die Zahlung gesch eht auger bei oer
Großh . Eisenbahn SchuwentilgungS -Kaffe
und den übrigen Giotzh StaalSkafsen in
Frankfurt a. M. bn M . A . vou Roth¬
schild L Söhne , in Mannheim bei W .
H. Ladenburg L Sohne und in Berli«
der der Direktion der Discouto -GeseL-
schast.

Karlsruhe , den 9. Februar 1875.
Großh . bad . Ministerium rer Finanzen .

L l l st ä t t e r.
vät . Glock .

P . 152. 2. Karlsruhe .

Offene Stelle.
Bei Großh . Salineoerwaltang Dürrheim

ist die Solle eines Werkschreibers in Erle¬
digung gekommen , womit ein AnfangSgehalt
von 1000 Mark und Dienstwohnung ver¬
bunden iü.

Bewerber , von denen die erforderliche
Schulbildung , insbesondere eine schöne
Handschrift und Kenntniß iw Rechnen, ver¬
langt wird , hoben ihre Gesuch , unter An¬
schluß der ihnen zu Geb t stehenden Zeug¬
nisse innerhalb 3 Wochen bei unterzeichneler
Stelle einznreichen.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1875 .
Steuer - Lrreklion .
Regeoauer .

Walter .

P .185. 2 . Em im Backen nr d Garnircu
erfahrener
Conditor - Gesnlfe
findet sofort dauernde Stelle bei

Jacob Hassieur , Konditor,
in Neustadt a. Hardt.

stelle Gesuch.
P . I23 . 3. Ein im Post - , Telegraphen -

und Eiseubahndienst gut geübter Gehilfe
lucht auf sosortigen Eintrilt oder aus kom¬
menden Monat eine Stelle .

Näheres zu erfragen durch die Expedition
diese» Blatter .

Kerns. Kern »utrnoch»na« «
P .216,1 . Nr . 90. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Großh Obstbcuschulewird am Mon¬

tag den 15 . März l . I . eiöffuet. Der
theoretische und praktische Unrerricht um¬
faß- : emzelne Abschnitte ou » der Pflanzeu -
kunde , Bodenkunde und Düngerlchre ; fer¬
ner : dir Erziebung der Obflbäume , die
Pflanzung und Pflege derselben, die Kennt¬
niß der wichtigsten Obstsorten und tue Be¬
nutzung und Aufbewahrung tes Obstes.

Dauer der Schule : von Mitte März bis
Mine Mai und von gegen Ende Juli bis
gegen Ende September . Der Unterricht
wird uuentzeldlia » ertheilt . Für die Ver¬
köstigung und Pflege, welche die Schüler in
ter Anstalt erhalten , soweit, » deren Räum¬
lichkeiten geSatlen , wird der Selbstkosten¬
preis von l Mark 15 dfg . pro Tag berech¬
net. Lus Ansuchen können -otgende Ver¬
günstigungen gewährt werden :

1 . Ersatz der Rei elo en ; 2. gänzlicher
oder rheilweijer Nachlaß ler Verpflegung-
kosten , und 3 . ein Wochenlohn von 2 5
Mark . Tie Bewerber um Ausnahme in
die Anstalt muffen mindesten» 15 Jahre alt

P 205 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei dem Hauptfteueramt Freiburg ist die

Stelle eines kasseiührenden Gehillen , be¬
ziehungsweise BuchhaUers und bet der
Obereinnehmerki Pforzheim die Stelle eine»
ersten Gehilfen, beziehungsweise Buchhal¬
ters , in Erledigung gekommen und solle»
dieselben alsbara wieder besitzt werden.

Berech igle <- e vertur haben sich unter
Vorlage etwaiger Zeugnisse binnen 14 Ta¬
gen hier zu melden.

Karlsruhe , den 4 . F -bruar 1875 .
Steuer - Direktion.
Regenaue r.

Wilhelm .
P . ,40 . 2 , Altdreisaa , Die zweite

Gchilsenftclle bei der diesseitigen Brzirksver -
rechnuug , mir einem jährlichen Gehalt von
1028 'Mark , welche in Erledigung gekom¬
men und sogleich wieder zu besetzen ist , wird
hiermit zur Bewerbung a -isgeswrieden.

Altbreisach, den 6. Februar 1875 .
Großh . Obereinnehmerei .

P .212 . 1 . Architcet
wird gesucht zu sofortigemEintritt als stän¬
diger Gehilse bei Großh . Bezirksbauinspek-
lion Heidelberg.

Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage )
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